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jo im Sorfpiel mirb eine Srieftaftye geöffnet, unb mas fietjt man barin?
II. a. eine neue ©ermania=Sriefmarfe! Ser $ilm „Sriganten" fpielt in
Salmatien ober fonft irgenbmo in ber Salfangegenb. Saft ber ©runemalb,
Rübersborf unb anbere beliebte ©egenben aus ber Umgebung Serttns
Süboft=©uropa fpieten müffen, läfft fity ja nityt änbern. Stber menn bort
ftyon Sdutomobil gefahren merben nuty: tann man für bie 3eit ber 2tuf=

nat)me nityt menigftens bie poligeility geftempelte berliner Slutonummer
mit bem oerräteriftyen „I A" entfernen? Unb gibt es für Mac 2KIan in
ber „3agb naty bem lobe" im fernen tyinterinbien feine anbere 3af)lungs=
möglitfjfeit als mit 50=Marfftyeinen?

2öas geftyiebt, menn bie Sonne fid) tiefer unb tiefer fenft, oor ben

Rügen bes ßuftyauers? Run, es mirb bunifet. Sft fo etmas gegeigt morben,
mie in „tyergtrumpf", fo barf natürlich nityt unmittelbar barauf ein Soot=

Ôufammenftof3 bei gelten Jageslityi oorfommen. ©iner ber unbegreiflityften
Regieftyntyer finbet fid) aber im „Martyrium". Sie tyelbin — ißola Regri
— eilt ins Kranfengimmer. Man fielft fie im glur im bellen Kleib unb
unmittelbar barauf tritt fie in Stymarg ins Limmer. Offenbar finb bie
beiben 2tufnat)men an oerftyiebenen Jagen erfolgt. 3um Stylufg fei eine

t)übfd)e ©ingetyeit aus ber „5ßeft in gloreng" angeführt. Sa batte ber

Rrtyiteft bie berrlitye Signoria fomeit gebaut, mie fie im Silb gebraucht
mürbe, ber Reflamemann aber, ber bas mobl nityt muffte, bat bas gange
Saumerf pbotograpbiert, unb feitbem gibt es ein Silb bes ©ebäubes, an
bem ber mätytige Jurm febtt. Rusbrüdlity mu& bemerft merben, baff für
biefe Regieftyntyer feinesmegs ber Regiffeur allein oerantmortlity gu

matyen ift, fonbern mantymat ber Rrtyiteft, ber fünftteriftye Seirat ufm.
2Bie fie unterlaufen fönnen, obmobl boty tyunberte oon Gräften an ber

tyerftetlung eines Çilms mitmirfen, bleibt unbegreiflity. Unbegreiflicher
aber ift, baff ber ßuftyauer fie gemöbnlity gar nityt bemerft.

; flU5 dem ®l06^0US. \

Heues oom 51 Im.
2lus einem Snteroiero, bas bie berühmte Rfta Rielfen einem Reba?=

teur ber „5J3olitifen" in Kopenhagen gemährt bat, entnehmen mir einige
intereffante Stellen über bie ßufunftspläne j,er Künftlerin: Rfta Rielfen
bat befanntlity im Rahmen ber 2lrt=3ilm=©efeUftyaft ben „tyamlet" ge=

fpielt. Siefer gilm läuft gegenmärtig in Statten. Raty Seenbigung biefer
SIrbeit mirb Rfta Rielfen gunätyft ben Meptyfto in einem gaufttSrama
fpielen.. ©s folgt ber „Riglon" (Napoleons Sohn) naty bem befannten
Srama oon ©bmonb Roftanb. Siefes Repertoire erinnert giemlity lebhaft
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ja un Vorspiel wird eine Brieftasche geöffnet, und was sieht man darin?
U, a. eine neue Germania-Briefmarke! Der Film „Briganten" spielt in
Dalmatien oder sonst irgendwo in der Balkangegend. Daß der Grunewald,
Rüdersdorf und andere beliebte Gegenden aus der Umgebung Berlins
Südost-Europa spielen müssen, läßt sich ja nicht ändern. Aber wenn dort
schon Automobil gefahren werden muß: kann man für die Zeit der
Aufnahme nicht wenigstens die polizeilich gestempelte Berliner Autonummer
mit dem verräterischen „I entfernen? Und gibt «s für Mac Allan in
der „Jagd nach dem Tode" im fernen Hinterindien keine andere
Zahlungsmöglichkeit als mit öü-Markscheinen?

Was geschieht, wenn die Sonne sich tiefer und tiefer senkt, vor den

Augen des Zuschauers? Nun, es wird dunkel. Ist so etwas gezeigt worden,
wie in „Herztrumpf", so darf natürlich nicht unmittelbar darauf ein
Bootzusammenstoß bei hellen Tageslicht vorkommen. Einer der unbegreiflichsten
Regieschnitzer findet sich aber im „Martyrium". Die Heldin — Pola Negri
— eilt ins Krankenzimmer. Man sieht sie im Flur im hellen Kleid und
unmittelbar darauf tritt sie in Schwarz ins Zimmer. Offenbar sind die
beiden Aufnahmen an verschiedenen Tagen erfolgt. Zum Schluß sei eine

hübsche Einzelheit aus der „Pest in Florenz" angeführt. Da hatte der

Architekt die herrliche Signoria soweit gebaut, wie sie im Bild gebraucht
wurde, der Reklamemann aber, der das wohl nicht wußte, hat das ganze
Bauwerk photographiert, und seitdem gibt es ein Bild des Gebäudes, an
dem der mächtige Turm fehlt. Ausdrücklich muß bemerkt werden, daß für
diese Regieschnitzer keineswegs der Regisseur allein verantwortlich zu
machen ist, sondern manchmal der Architekt, der künstlerische Beirat usw.
Wie sie unterlaufen können, obwohl doch Hunderte von Kräften an der

Herstellung eines Films mitwirken, bleibt unbegreiflich. Unbegreiflicher
aber ist, daß der Zuschauer sie gewöhnlich gar nicht bemerkt.

Aus âLlN (ölushuus. î : n n

Neues vom Alm.
»Aus einem Interview, das die berühmte Asta Nielsen einem Redakteur

der „Politiken" in Kopenhagen gewährt hat, entnehmen wir einige
interessante Stellen über die Zukunftspläne der Künstlerin: Asta Nielsen
hat bekanntlich im Rahmen der Art-Film-Gefellschaft den „Hamlet"
gespielt. Dieser Film läuft gegenwärtig in Italien. Nach Beendigung dieser
Arbeit wird Asta Nielsen zunächst den Mephisto in einem Faust-Drama
spielen.. Es folgt der „Aiglon" (Napoleons Sohn) nach dem bekannten
Drama von Edmond Rostand. Dieses Repertoire erinnert ziemlich lebhaft
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ort bie betannten ©langnummern ber Sarai) 23ernt)arb. Schließlich plant
nod) 2tfta Sielfen bie Kreierung einer mimifdjen partie in ber belgifcljen
Operette „Sambolita" non ©ugeu SSeegmann, in ber fie in Sntmerpen,
SBrüffel unb in Kopenhagen auftreten wirb. — Sie ameri!anifct)e giltn=
Snbuftrie Ijat eine große Sammlung eingeleitet, beren ©rgebnis für bie

Kinberhilfe ber gentraleuropäifd)en Sänber beftimmt ift. Sie 2lftion £)oo=

oers in ben Greifen ber gitm=3nbuftrie ber Sßeretniigten Staaten Ijat bie
Summe uon 2V2 Millionen Sollars gebracht. Sad) bem heutigen SBaluta*

ftanb finb bas faft 190 Stillionen Start. ©ine Summe uon gewaltiger
SSebeutung für bie S)ilfsattion. Siefes Sammlungsrefultat mar- aber be=

reits oor Sßeißnachten gu oergeidpten. Sa fid) jeber Angehörige ber gilrm
Snbuftrie in Aorbamerifa aud) am SSeilptachtsabenb an S)oooers fcfjöner
2Bot)ttätigteitsattion „Ser unfidpbare ©aft" beteiligt hat, bürfte fiel) bte

SBibmung für bie gentraleuropäifdje Kinberhilfe feitens ber gilm=3nbu=
ftrie Amerifas auf meit mehr als eine 23iertelmilliarbe Start belaufen.
— Sie gilmfürften beginnen gu reifen. Souglas gairbanfs unb feine
grau Storp ißidforb fimb erft uor turgem aus ©uropa gurüdgefetpt unb
fuhren fd)on am 15. Segember mieber nad) ©nglanb. 21uf einer 2öelt=

reife wollen fie alle Sänber befuetjen unb gleicfjgeitig gilme fur=
beln. — 3n Sos Angeles unb Semport finb in ben gilmateliers 10 000
Stenfdjen befdjäftigt, bie älter als 60 3at>re finb unb gu allen Sßeteranem
rollen oerwanbt werben. — 2öie wir erfahren, ift ©laire Su£ oon einer
ameritanifüjen gilm=©efellfd)aft nerpfliäjtet worben. — 3m amerifanü
fdjen Kino, wo alles außerorbentlid)e Simenfionen annimmt, wo bie
größten ©ehälter begabt werben, bie größten Auslagen hefteten unb bie
größten Sififos eingegangen werben, nehmen aud) bie 23erfid)erungs=
fummen fabelhafte Rotten ein. Ser betannte Schaufpieler ©riffitl) ift mit
500 000 Sollars oerfidjert; oerfdjiebene anbere ©j)efs unb gilmgrößen
ber ©efeüfcßaft finb ebenfalls bis gu einer halben Stillion Sollars oer=
fiebert. Siefe enormen Summen werben jebocl) oon ©haplin übertroffen,
ber für feine Sßertragsgeit mit ber girft Sational mit einer Stillion Sol=
lars oerfidfert ift. — 3n Amerifa, unb gmar in Sos Angeles, ber f)aupt=
ftabt bes ©olblanbes Kalifornien, befitgt Sobert Srunton bas mobernfte
Kino=Atelier Ameritas. ©s umfaßt allein eine gläcEje oon 500 Ar, hat
fünf Sgenarien, einen enormen Ißart, Saboratorien, alle mobernen f)ilfs=
mittel ber Kinematographie unb eine eleftrifcße Einlage im SBerte oon
mehr als 800 000 Sollars (21 Stillionen Start). — Sie Siloefternummer
ber berliner „Stluftrierten geitung" brachte als Sitelblatt bas Silbnis
ber ameritanifchen gümfchaufpielerin Stae Sturrap. — ©ine große eng=
lifd)e gilmfabrit hat burd) Umfrage bei 10 267 Kinos in 6511 Stäbten
feftftetlen laffen, welche 2trt oon gümen bie größte gugtraft ausüben.
Sas ©rgebnis biefer Umfrage lautete bahin, baff gemütoolle Sramen
mit einem weiblichen Star jeben anberen gilm an gugfraft übertreffen.
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an die bekannten Glanznummern der Sarah Bernhard. Schließlich plant
noch Asta Nielsen die Kreierung einer mimischen Partie in der belgischen
Operette „Tambolita" von Eugen Beegmann, in der sie in Antwerpen,
Brüssel und in Kopenhagen auftreten wird. — Die amerikanische Film-
Industrie hat eine große Sammlung eingeleitet, deren Ergebnis für die

Kinderhilfe der zentraleuropäischen Länder bestimmt ist. Die Aktion Hoovers

in den Kreisen der Film-Industrie der Vereinigten Staaten hat die
Summe von 2^/2 Millionen Dollars gebracht. Nach dem heutigen Valutastand

sind das fast 190 Millionen Mark. Eine Summe von gewaltiger
Bedeutung für die Hilfsaktion. Dieses Sammlungsresultat war- aber
bereits vor Weihnachten zu verzeichnen. Da sich jeder Angehörige der Film-
Industrie in Nordamerika auch am Weihnachtsabend an Hoovers schöner

Wohltätigkeitsaktion „Der unsichtbare Gast" beteiligt hat, dürfte sich dle

Widmung für die zentraleuropäische Kinderhilfe seitens der Film-Industrie
Amerikas auf weit mehr als eine Viertelmilliarde Mark belaufen.

— Die Filmsürsten beginnen zu reisen. Douglas Fairbanks und seine

Frau Mary Pickford sind erst vor kurzem aus Europa zurückgekehrt und
fuhren schon am 15. Dezember wieder nach England. Auf einer Weltreise

wollen sie alle Länder besuchen und gleichzeitig Filme
kurbeln. — In Los Angeles und Newyork sind in den Filmateliers 10 000
Menschen beschäftigt, die älter als 60 Jahre sind und zu allen Veteranen-
rollen verwandt werden. — Wie wir erfahren/ist Claire Dux von einer
amerikanischen Film-Gesellschaft verpflichtet worden. — Im amerikanischen

Kino, wo alles außerordentliche Dimensionen annimmt, wo die
größten Gehälter bezahlt werden, die größten Auslagen bestehen und die
größten Risikos eingegangen werden, nehmen auch die Versicherungssummen

fabelhafte Höhen ein. Der bekannte Schauspieler Griffith ist mit
500 000 Dollars versichert.; verschiedene andere Chefs und Filmgrößen
der Gesellschaft sind ebenfalls bis zu einer halben Million Dollars
versichert. Diese enormen Summen werden jedoch von Chaplin übertroffen,
der für seine Vertragszeit mit der First National mit einer Million Dollars

versichert ist. — In Amerika, und zwar in Los Angeles, der Hauptstadt

des Goldlandes Kalifornien, besitzt Robert Brunton das modernste
Kino-Atelier Amerikas. Es umfaßt allein eine Fläche von 500 Ar, hat
fünf Szenarien, einen enormen Park, Laboratorien, alle modernen
Hilfsmittel der Kinematographie und eine elektrische Anlage im Werte von
mehr als 300 000 Dollars (21 Millionen Mark). — Die Silvesternummer
der Berliner „Illustrierten Zeitung" brachte als Titelblatt das Bildnis
der amerikanischen Filmschauspielerin Mae Murray. — Eine große
englische Filmfabrik hat durch Umfrage bei 10 267 Kinos in 6511 Städten
feststellen lassen, welche Art von Filmen die größte Zugkraft ausüben.
Das Ergebnis dieser Umfrage lautete dahin, daß gemütvolle Dramen
mit einem weiblichen Star jeden anderen Film an Zugkraft übertreffen.
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îleue Sîlme.

Afta Steifen îjat öie ÎRoIIe öer Vaftafcha in Dem gtim „Ser Söiot"
nach öem gleichnamigen Vornan non Softojemstp übernommen, öer augen=

blicïlid) unter öer Plegie non ©arl Çroetid) als erfter 9tuffo=$iIm öer

Secla=Viofcop aufgenommen mirö. Sßalter Sanfen nertörpert öen gür=
ften ajlifc^îin, mährenb für öie Volle öes Vogofchin Stlfreö Abel ner=

pflichtet muröe. — Dstar Sßilöes befannter Vornan „Sorö San illes Ver=

brechen" mirö non öer englifchen Filmfabrif Sfepmortt) hergebracht.
— Sie italienifche ©efelifcljaft „Ghimera=$ilm" öreht einen großen Silrn
„31 Siglio öi ©orolia", bei bem in einer Sgene mehr als 25.000 ißer=

fönen beteiligt finö. — Ser ©ooperfche Vornan „Ser letjte öer Vtohifaner"
mirö augenbliülich auch in Amerifa geîurbelt. ©s fcheint tatfächlich ein

öerartiger SDiangel an roirtfamen Vtanuffripten in öer gangen 2Belt gu
herrfchen, baff ein unö öasfelbe 3Jlanuftript in oerfct)ieöenen Sänöern
non nerfchieöenen Firmen geöreht mirö. 3n Seutfctjlanö hat öie ßuna
öiefe ©efchichte nerfilmt. Von öem f^ilm „Hamlet" gibt es jeigt örei Aus=
gaben, eine amerifanifche, eine .italienifche unö öen Afta VieIfen=Film.
•— Sem ausmärtigen Amt muröe non öer öeutfchen ©efanbtfcljaft in Stocf=

holm gemelöet, baff öer Vlonumentalfilm „Katharina öie ©rofge" anläff»
lieh feiner Aufführung in öem Stocfholmer Sino „Vööa Saarn" einen
großen ©rfolg unö in allen Vlättern äu^erft günftige Vefpreclpmgen er=

gielt habe. 2Bie mir foeben nernehmen, gelangt öiefer gilm nächftens im
©inèma Vellenue gur Vorführung. — Sie iprogreff=3ulm=©efellf(haft
Verlin hat non öem Verbanö Seutfcher Filmautoren öas Verfilmungs=
recht öes Abenteuerromans „Voboöp" non Vobert Srafft ermorben. Sie
i|kogref5=FiIrn=©efellfihaft gahlte nur für öas Verfilmungsrecht 120 000
SÖlarf.

v v : SHmtDelt=CTetegramme, j
aaaaaaaaaaaaa..

V e r l i n, 16. Januar 1921.

hennç Korten hat ihrem Föröerer, Dsfar SDtefgter, öie ange=
flammte Sreue getünöigt unö ift im Vegriffe, eine eigene Filmgefetlfchaft
gu grünöen, öie öurch Öen „©loriafilm" öem Ufa=Songerm naheftehen mirö.

Sie mit ©mil Mannings gepflogenen ©ngagementsnerhanölungen für
Amerita finö gefcheitert.
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Neue Filme.

Asia Nielsen hat die Rolle der Nastascha in dem Film „Der Idiot"
nach dem gleichnamigen Roman von Dostojewsky übernommen, der
augenblicklich unter der Regie von Carl Froelich als erster Russo-Film der

Decla-Bioscop aufgenommen wird. Walter Iansen verkörpert den Fürsten

Mischkin, während für die Rolle des Rogoschin Alfred Abel
verpflichtet wurde. — Oskar Wildes bekannter Roman „Lord Savilles
Verbrechen" wird von der englischen Filmfabrik Hepworth herausgebracht.
— Die italienische Gesellschaft „Chimera-Film" dreht einen großen Film
„Jl Figlio di Corolia", bei dem in einer Szene mehr als 23.000
Personen beteiligt sind. — Der Coopersche Roman „Der letzte der Mohikaner"
wird augenblicklich auch in Amerika gekurbelt. Es scheint tatsächlich ein

derartiger Mangel an wirksamen Manuskripten in der ganzen Welt zu
herrschen, daß ein und dasselbe Manuskript in verschiedenen Ländern
von verschiedenen Firmen gedreht wird. In Deutschland hat die Luna
diese Geschichte verfilmt. Von dem Film „Hamlet" gibt es jetzt drei
Ausgaben, eine amerikanische, eine italienische und den Asta Nielsen-Film.
— Dem auswärtigen Amt wurde von der deutschen Gesandtschaft in Stockholm

gemeldet, daß der Monumentalfilm „Katharina die Große" anläßlich

seiner Aufführung in dem Stockholmer Kino „Röda Kvarn" einen
großen Erfolg und in allen Blättern äußerst günstige Besprechungen
erzielt habe. Wie wir soeben vernehmen, gelangt dieser Film nächstens im
Cinéma Bellevue zur Vorführung. — Die Progreß-Film-Gesellschaft
Berlin hat von dem Verband Deutscher Filmautoren das Verfilmungsrecht

des Abenteuerromans „Nobody" von Robert Krafft erworben. Die
Progreß-Film-Gesellschaft zahlte nur für das Verfilmungsrecht 120 000
Mark.

> > ; Almroelt-Telegramme. > >
ê 5 »

Berlin, 16. Januar 1921.

Henny Porten hat ihrem Förderer, Oskar Meßter, die
angestammte Treue gekündigt und ist im Begriffe, eine eigene Filmgesellschaft
zu gründen, die durch den „Gloriasilm" dem Ufa-Konzern nahestehen wird.

Die mit Emil Iannings gepflogenen Engagementsverhandlungen für
Amerika sind gescheitert.
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